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Die Nachrichten aus Trump-
land werden immer besser: Als
Nationalen Sicherheitsberater
holt sich der designierte Präsi-
dent den General Mike Flynn,
der 2014 wegen erratischen
Führungsverhaltens als Chef
des militärischen Geheim-
dienstes gefeuert wurde und
seither sein Geld als Lobbyist
für Erdogan und als
Analytiker für den Pu-
tin-Propagandasender
Russia Today ver-
dient. Dazu antimuslimische
Paranoia.

Als Justizminister kommt der
Senator Jeff Sessions, ein
Rassist. Ein anderer Rassist, der
gern das Armageddon – die end-
zeitliche Schlacht aus der Apo-
kalypse – vorhersagt, ist bereits
Chefstratege: Steve Bannon, Er-
bauer der Fake-and-Hate-Web-
site Breitbart News.

Mittlerweile versucht Donald
Trump in seinem güldenen
Tower, sich darüber klar zu
werden, wie sehr er eigentlich
Präsident sein will. Er liebt den
Prunk des Amtes, will sich aber
nicht mit echtem Regieren,
echter Verantwortung, echten
Lösungen belasten.

Das sollen die ultrarechten
Hardliner erledigen,
die Trump um sich
schart. Oder Tochter
und Schwiegersohn,

die unter der Devise „manage-
ment by nepotism“ Positionen
im White House übernehmen
sollen. Wie an dieser Stelle
schon einmal gesagt: Be afraid.

Erfahrene Kommentatoren
halten es für möglich, dass
Trump schon im ersten Regie-
rungsjahr crashen wird. Die
Frage ist nur, ob er uns mit-
nimmt.

Armageddon
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Warnung vor neuer
Eurokrise durch

hohe Schulden
Italien, Portugal: Anleihezinsen verdoppelt

Schäuble: „Steuern auf nächste Blase zu“
Mailand/Berlin/Wien – Die Angst
vor einem neuen Aufkeimen der
Eurokrise geht um. Italien und
Portugal müssen wieder deutlich
höhere Zinsen zahlen, um an Geld
zu kommen. Die Renditen auf
zehnjährige Staatsanleihen haben
sich in den letzten drei Monaten
verdoppelt. Beide Staaten laborie-
ren an hohen Schulden und
schwachen Banken.

Für zusätzliche Unsicherheit
sorgen das italienische Verfas-
sungsreferendum am 4. Dezember
und die französischen Präsident-
schaftswahlen im kommenden
Frühjahr. Sollte die Rechtspopu-
listin Marine Le Pen an die Macht
kommen, rechnen Analysten mit
dem Ausbruch einer neuen Krise.

Äußerst skeptisch hat sich am
Freitag auch der deutsche Finanz-
minister Wolfgang Schäuble ge-
äußert. „Wenn wir nicht höllisch
aufpassen, steuern wir auf die
nächste Krise, Blase zu“, sagte
der CDU-Politiker. Er beklagte
hohe Schulden und Liquidität,
welche die Weltwirtschaft belas-
teten. (red) Seite 23
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Kopf des Tages
Der pensionierte General Michael
Flynn wird Nationaler Sicherheits-
berater des künftigenUS-Präsiden-
ten Donald Trump. Seiten 10, 42, 44

Merkel wappnet sich
Die deutsche Kanzlerin Angela
Merkel will Sonntagabend den
Medien „etwas Wichtiges“ mittei-
len – die vierte Kandidatur? Seite 9

VW: Massiver Stellenabbau
Der Volkswagen-Konzern stellt
sich nach dem Abgasskandal neu
auf und streicht weltweit 30.000
Stellen. Seite 25, Kommentar Seite 44

24-Stunden-Betreuung:
Strafe in 14 Fällen wegen

neuer Standesregeln
Wien – Seit 2. Jänner 2016 gelten in
der 24-Stunden-Betreuung neue
Standes- und Ausübungsregeln.
Im Zusammenhang damit wurden
die Bezirksverwaltungsbehörden
in 20 Fällen wegen Verstößen
aktiv, in 14 Fällen wurden Verwal-
tungsstrafen verhängt. Gewerbe-
berechtigung wurde keine entzo-
gen. Das zeigt eine Anfragebeant-
wortung von Wirtschaftsminister
Reinhold Mitterlehner (ÖVP), die
dem STANDARD vorliegt.

Grünen-Sozialsprecherin Judith
Schwentner fordert nun mehr
systematische Kontrollen in dem
Bereich, der wächst: Im Juni 2016
bezogen mehr als 23.800 Perso-
nen Fördergeld für 24-Stunden-
Betreuung, 2013 waren es ledig-
lich 16.600. Das Sozialministe-
rium führt eigene Kontrollen bei
Beziehern durch. (red) Seite 15
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Pointenschleuderinnen:
Die „Gilmore Girls“

sind wieder da
AGENDA Seite 8

Buhlschaft als Medea:
Stefanie Reinsperger

hat viel zu tun
Interview Seite 31

„Großes Ungeheuer“:
Autor John Irving

über das US-Wahlvolk
im ALBUM Seite A 3
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Casinos Austria: Kritiker
gegen Verlängerung der

Vorstandsverträge
Wien – In der Casinos Austria AG
steht im Dezember die Vorstands-
entscheidung an. Die Verträge des
Vorstandsduos Karl Stoss und
Dietmar Hoscher könnten um ein
bis zwei Jahre verlängert werden.
Dagegen werden nun immer mehr
Stimmen laut. Laut Standard-
Informationen fordernKritiker aus
dem Aufsichtsrat erneut die Aus-
schreibung der Posten und in der
Folge neue Verträge.

Hintergrund: Man wolle den
künftigen Eigentümervertretern
nicht vorgreifen und keine hohen
Abfindungen produzieren. Die ak-
tuellen Verträge sind gut gepols-
tert: Stoss steht abAustritt eineBe-
triebspension von mehr als 60 Pro-
zentdesAktivbezugs zu. Erhatmit
Bonus zuletzt rund eine Million
Euro brutto verdient. (red) Seite 24
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„Faymann stolperte über die
Instrumentalisierung von und

die damit einhergehende
Heuchelei nach den Vorfällen

zu Silvester 2015 in Köln.“
Sprachwissenschafterin Ruth Wodak über die
politische Stimmung und den Schwenk der
Regierung in der Flüchtlingsfrage Seite 14

Aufguss für gemeinsames Schwitzen
Die Finnen drohten ihre gemeinschaftliche Saunakultur zu vergessen.

Ein junger Mann aus Helsinki hat seine Landsleute ermutigt, ihre
Privatsaunen für Gäste zu öffnen. Nun schwitzt man wieder gemeinsam.

Porträt des Grassroots-Aktivisten Jaakko Blomberg.

Mit vielen anderen zu schwitzen macht lustig, wie man an den Gästen dieser Privatsauna in Helsinki sieht.
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